Sonntag, den 16. (28.) Auguſt 


odzer Tageblall 


. Abonnementspreis für Lodz: 
jährlich 8 Rbl., halbjährlich 4 Rbl., vierteljährlich 2 Rbl. 
Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 
jährlich 9 Rbl. 20 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 65 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. 


Preis eines Exemplars 6 Kop. 


Der Schutzzoll und die ärmeren Klaſſen. 


i Die Wogen der Handelsverträge, welche Europa 
eine Zeit lang beunruhigten, beginnen ſich mehr und 
mehr zu legen, und jeder Staat gewinnt nun Zeit 
über den Abſchluß nachzudenken. Im großen Ganzen 
läßt ſich ein klares Bild noch garnicht geben, denn 
durch die veränderte Stellung Deutſchlands zum 
Schutzzoll, dem es in ausgeſprochener Weiſe huldigt, 
können noch manche bedeutende Krieſen eintreten, die 
man vorher kaum beachtet hätte. Ein Sprichwort 
ſagt: Wo viel Licht iſt, iſt auch viel Schatten und 
dieſes läßt ſich mit Recht auch hier anwenden. 
Nach jahrzehnte langem Streben im Freihandel, wo 
ſich die ganze Produktivität darauf eingerichtet hatte, 
tritt plötzlich der Schutzzoll auf und alle Fabrikan⸗ 
ten haben andere Gegner bekommen, und können noch 
garnicht wiſſen, mit welchen Waffen ſie dieſelben 
bekämpfen werden. Krieſen ſind alſo unvermeidlich, 
und dieſe Schattenſeiten mögen hoffentlich nicht zu 
ſchwarz erſcheinen. 
3 In bedeutend beſſerer Lage befinden ſich unſere 
Provinzen, deren einſichtsvolle Regierung — ſtets 
dem Schutzzoll gehuldigt hat, und wenn auch lang: 
+ jan, doch ſtetig fortſchreitend eine vertrauener: 
weckende Baſis geſchaffen hat. Das Hauptintereſſe 
und Vorzügliche dieſes Syſtems iſt der Schutz der 
eigenen Produktion, und die Gelegenheit den Klein⸗ 
48 meilter zu „Etwas kommen zu laſſen“. Der aus⸗ 
wärtige Zufluß iſt jo gehemmt, daß die inländiſche 
Waare konkurriren kann; alſo ihren Werth behält 
und den Wohlſtand begründet. Der arme Mann 
bat durch den Schutzzoll, welcher ein direktes Steuer⸗ 
ſyſtem einſchließt, große Vortheile, da durch obige 
Zolleinnahmen der Staat zum großen Theil die 
Ausgaben deckt, und nur noch Vermögensſteuern 
erhebt. Die ärmere Bevölkerung bleibt faſt ganz 
von Steuern befreit und dies iſt eine Wohlthat für 
das Land die garnicht hoch genug angeſchlagen 
werden kann. Seinen Bedarf deckt das eigene 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: Ningplat 6. 
Manuſkripte werden nicht zurückgeſtellt. 


Land, es braucht keine Lioner Seide oder Wiener 
Bijouterien, feine Kleidungsſtücke ſind inländiſch 
und das Bier aus den nächſten Brauereien. Die 
Figur eines Exekutors iſt faſt unbekannt, und wer 
Gelegenheit hatte mit dieſem Vollſtrecker des Ge⸗ 
ſetzes in intimere Bekanntſchaft zu treten, wird 
froh ſein, daß dieſe Figur mehr und mehr ver⸗ 
ſchwindet und der Staat ſeine Einnahmen an der 
Konkurrenz mit dem Auslande deckt, als dem Frei⸗ 
handel Thür und Thor zu öffnen. 

Ein Steuererheber, welcher als ſtaatlicher Be⸗ 
amter die Steuergelder erhebt, muß, wenn kein 
Geld vorhanden iſt, die Mobilien und andere Werth⸗ 
objekte pfänden. Er vernichtet alſo das ganze 
familiäre Zuſammenleben im Namen des Geſetzes, 
und die Familie ſelbſt iſt durch ſolche Ausführun⸗ 
gen direkt an den Bettelſtab gebracht. Wie oft 
kommt es vor, daß um eine geringfügige Summe 
arme Arbeiter ausgepfändet werden, deſſen Mobilien 
unter dem Hammer nicht die Hälfte deckten, aber 
für die Leute ſelbſt einen großen Werth hatten. 
Dieſe Möbel waren alt, für Fremde faſt ganz inter⸗ 
eſſelos, ſind für ein Lumpengeld verſchleudert, und 
der Aermſte hat kein Geld ſich nunmehr neue an⸗ 
zuſchaffen. — Wie geſagt, der Schutzzoll iſt ein großer 
Segen für das Inland, er erſpart eine Menge der 
ſteuererhebenden Beamten und ſichert den armen 
Mann vor den direkten Abgaben. Unſere dies⸗ 
jährigen vorzüglichen Ernten werden dem Inlande 
ſehr zu Statten kommen, nicht, daß der Freihandel 
dem Kornwucher für das Ausland entgegenkommt. 


Inland. 


St. Petersburg. Am Tage der Ankunft des 
däniſchen Königspaares in Alexandria, Sonntag 
den 9. Auguſt, um 4 Uhr Nachmittags, geruhte 
Ihre Majeſtät die Mutter der Kaiſerin, die Köni⸗ 
Ihre Majeſtät die Mutter der Kaiſerin, die Köni 
gin Luiſe von Dänemark, zuſammen mit Sr. K. H. 


Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 


Im Auslande übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſka 22. 
In Lodz: Petrokowskaſtraße 515. 


dem Großfürſten Thronfolger und Sr. K. H. dem 
Großfürſten Georg Alexandrowitſch in einer offenen! 
vierſitzigen und vierſpännigen Equipage ſich zuerſt! 
nach Strelna zu begeben, und alsdann ins Dorf f 


Michailowka um daſelbſt J. K. H. die Großfürſtin 
Alexandra Joſefowna und J. K. H. die Großfürſtin 


Olga Fedorowna zu beſuchen. Montag, den 10. 


Auguſt, fuhr Ihre Königliche Majeſtät, begleitet 


von der Kaiſerin und Ihren Kaiſerlichen Enkeln, I 


gleichfalls in offener Equipage nach Oranienbaum, 


wo ſie J. K. H. die Großfürſtin Katharina WR 


Michailowna beſuchte. 
Wie verlautet, beabſichtigt der Bruder des 


Königs, der Prinz Hans von Holſtein-Glücksburg, F 


welcher zum erſten Male Rußland beſucht, ſich 
eingehend mit den Sehenswürdigkeiten der Reſidenz 
bekannt zu machen. Bei ſeinen Ausflügen wird 


denſelben der ihm zugetheilte Flügeladjutant, Stabs⸗ 


Rittmeiſter Graf Benkendorff, begleiten. 


— Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakow ſoll, Ki 
dem „Mosk. Telegr.“ zufolge, während ſeines Auf- 
enthalts im Auslande von allen Angelegenheiten 
des Miniſteriums des Auswärtigen ſich fernhalten Bf 
und die Leitung derſelben ausſchließlich dem Ver: FH 


weſer des Miniſteriums des Auswärtigen, Staats⸗ 
ſekretär Giers, überlaſſen wollen. 


— Das Leib⸗Garde⸗Dragoner Regiment und 
die Artillerie der 22. Infanterie-Diviſion werden F 
in dieſem Jahre rückſichtlich des in den Dörfern ff 


zwiſchen Petersburg und Nowgorod aufgetretenen 
Milzbrandes, von Gatſchina aus, per Eiſenbahn 
in ihre Garniſonen zurücktransportirt. 


Das erſtgenannte Regiment marſchirte am; 


11. Auguſt nach Gatſchina, Nachmittags um 


4 Uhr begann der Transport, welcher in Echelons Wi 


zu je einer Escadron in Zwiſchenräumen von je 


2 Stunden geſchah. Von Tſchudowa aus, mar: 


ſchirt das Regiment zu Fuß in die Kretſchewitzkij⸗ 
Kaſernen. Die einzelnen Escadrons rücken nicht, 
wie in früheren Jahren, in nächſter Umgebung der 
Kaſernen auf die vierwöchentliche Grasfütterung, 
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In den Lüften. 


(Schluß.) 
ö „Wir müſſen“, ſpricht Godard, „ſo raſch als 
möglich landen. Der Blitz ſchlägt ſonſt ein, das 
Gewitter iſt furchtbar. Alles iſt gegen uns, ich 
habe noch wenig ſolcher Fahrten mitgemacht.“ 
und dies ſprechend zieht er an dem Seile, welches 
die Ventilklappen öffnet, und mit einem ſeltſamen 
Singen und Tönen entſtrömt das Gas und der 
Ballon verliert ſeine runde, birnenförmige Geſtalt, 
er ſchrumpft zuſammen, hängt ſchlotterig über uns, 
wir ſinken, wir ſtürzen förmlich. Die Papierſtreifen, 
die Godard ſteigen läßt, ſchießen, wie aus einer 
Piſtole geſchoſſen, in die Höhe und jetzt beuge ich 
mich über die Gondel, und blicke nieder und ich 
5 fühle, wie mein Blut erſtarrt und mein Haar zu 
Berge ſteigt bei dem Anblick, der ſich mir bietet. 
Wahrlich, ich bin kein Mann der blaſſen Furcht, 
aber der Anblick, der ſich mir bot, als wir jo mit 
der zwanzigfachen Schnelligkeit eines full spead 
dahinjagenden Expreßtrains ſanken, oder, beſſer ge⸗ 
ſagt, ſtürzten, war ein gradezu grauenerregender. 
Der Eindruck wird mich begleiten bis an mein 
Lebensende. Die Erde ſchien plötzlich zu wachſen 
und uns entgegenzukommen. So mag dem Loko⸗ 
motivführer zu Muthe ſein, der, mit voller Kraft 


einherjagend, einem mit gleicher Geſchwindigkeit 
bewegten Train auf gleichem Geleiſe ſich entgegen 
brauſen ſieht. 

Die Berge, die wenige Sekunden früher nur 
mehr in verſchwimmenden Kontouren uns ſichtbar 
waren, werden gigantiſch. Bald ſind wir ſo nahe, 
daß wir zählen könnten. Noch einen Augenblick 
und wir ſtreichen über die vom Sturm durch⸗ 
heulten Baumwipfel einer Donau-Au. Gleich 
ſchwanken Gerten biegen ſich die mächtigen Stämme 
unter der Wucht des Wirbelwindes. „Nous irons 
daus de Danube“, ruft Godard mir zu. „Beſſer 
ins Waſſer als in jenen Satanswald, wo uns im 
Fallen die Aeſte ſpießen.“ Unter wieder glänzt 
der Strom unter unſern Füßen. Da erſieht Go⸗ 
dard die richtige Oertlichkeit, und mit mächtigem 
Schwunge wirft er den Anker aus. Wir ſchleifen 
über die Wipfel dahin, die unter der Wucht unſe⸗ 
rer Gondel mit einem markdurchſchütternden Knat⸗ 
tern zerſpällen, während die grünen Büſche, in die 
furchtbar ſchwankende Gondel hineinſchlagend, uns 
hinabzuſtürzen drohen. Der Anker hat gebiſſen, 
aber es gilt ein freieres Feld zu erreichen. 

Aller Balaſt iſt über Bord und um uns zu 
erleichtern, ſchneidet Godand das 25 Kilogramm 
ſchwere Rettungsſeil ab. Ein jäher Ruck ſchnellt 
uns zur Kirchthurmshöhe empor, aber der Anker 
hält Stand und ſchwerfällig, gleich einem zu Tode 


getroffenen Raubvogel, ſinkt der Ballon nieder. 
„Gare à vos jambes!“, ruft Godard plötzlich mit 
Stentorſtimme. Wir, uns anklammernd in dem 
Tauwerk, erheben uns von unſern Sitzen, ein 
furchtbarer Stoß erſchüttert uns, wir haben die 


Erde berührt. Wir ſchnellen zwar wieder empor 


bis zu der Höhe eines drei Stock hohen Hauſes, 


dann ſtürzen wir, ein zweiter Stoß erfolgt, nicht K 


ſo ſtark wie der frühere. Aber noch vermögen 
wir nicht Land zu faſſen und es bedarf kräftiger 


Arme, uns von unſerem luftigen Sitze herabzuholen. 


Das Gefährlichſte iſt für den Luftſchiffer entſchieden 
das Landen. 


Um halb 9 Uhr war der Ballon, der ſich beim! 


Stürzen ein Quadratmeter großes Loch, une cica- 


trice honorable (eine ehrenvolle Narbe), wie Go⸗ 
dard ſagte, in den Taffetleib geriſſen, zuſammen⸗ 


gerollt und in die Gondel geſtaut. 


So endete meine erſte Luftfahrt, die, wie der 4 


Aeronaut ſelbſt ſagte, die ſchwierigſte und arbeits⸗ 


reichſte (laborieuse) unter ſeinen 1845 Aszen⸗ 


ſionen war. 

Ich für meinen Theil würde vielleicht Bedenken 
tragen, zum zweiten Male mich einem Luftſchiff 
anzuvertrauen, doch um Nichts in der Welt möchte 
ich in meinem Lebensbuche die Erinnerung an 


meine anderthalbſtündige ſtürmiſche Fahrt durch BE 


die Lüfte miſſen. C. Winter. 
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ſondern es iſt hierzu ein ſüdlich Nowgorod liegen⸗ 
der Rayon gewählt, in dem die Krankheit nicht 
aufgetreten iſt. 

— Eine Geſellſchaft zu ärztlicher Hilfs⸗ 
leiſtung, iſt, wie die „St. Petersburger Zeitung“ 
ſchreibt in St. Petersburg in der Bildung be⸗ 
griffen. Hieſige freipraktizirende Aerzte wollen zu— 
ſammentreten, um einen Verein zu gründen, deſſen 
Glieder gegen einen möglichſt geringen Jahresbeitrag 
Familien oder größere Körperſchaften, Fabriken 2c. 
in ärztliche Behandlung nehmen wollen. Die Ge— 
ſellſchaft wird in jedem Stadtheil Empfangsſtellen 
eröffnen, in denen, je nach Bedarf, ein oder mehrere 
Aerzte dejouriren ſollen. Außerdem wird die Ge: 
ſellſchaft ein Krankenhaus und, womöglich, eine 
eigene Apotheke eröffnen, in welcher die Arzneien 
zu ermäßigten Preiſen käuflich ſein werden. 

— Die Herausgabe einer Volkszeitung unter 
dem Titel „Sſelſkij Weſtnik“, ſoll ſicheren Gerüchten 
zufolge beſchloſſene Sache ſein. Dieſe Zeitung 
wird am „Prawitelſtwenyj Weſtnik“ und auf Koſten 
dieſes offiziellen Blattes erſcheinen. Was das Pro- 
gramm der Volkszeitung anbetrifft, ſo wird daſſelbe 
ſich auf Mittheilung für das Volk, nützlicher und 
praktiſcher Nachrichten zu beſchränken. Ueberhaupt 
ſoll ſich der „Sſelſkij Weſtnik“, ruſſiſchen Blättern 
zufolge, nur dadurch von den Gouvernementszeitun⸗ 
gen unterſcheiden, daß er nicht die offiziellen Torge 
enthält. 

— Im Warſchauer Bezirksgericht wird in Kurs 
zem in der Angelegenheit einer im vergangenen Jahre 
vorgekommenen Entgleiſung eines Eiſenbahnzuges 
bei der Stadt Lodz verhandelt werden. Der Ter⸗ 
min zur Verhandlung iſt auf den 11. Oktober 
anberaumt worden. Auf der Anklagebank werden 
drei in Freiheit ſich befindende Perſonen ſitzen. 
So viel wir wiſſen, iſt dieſes die erſte derartige 
Angelegenheit in den Annalen der hieſigen Gerichte. 

— Odeſſa. (Zuckerrübenernte.) Wie der „Od. 
Anz.“ meldet, wird im Süden des Reiches aller⸗ 
orten eine reiche Zuckerrübenernte erwartet, was 
ein Fallen der Zuckerpreiſe zur Folge haben muß. 

— Riga. Eine große Feuersbrunſt, wie ſie 
ſeit undenklichen Zeiten in Riga nicht erlebt wor⸗ 
den, hatte am 24. d. Mts. Abend gegen 8 Uhr 
nicht nur die Bewohner der Stadt, ſondern auch 
der Umgegend auf eine Entfernung von 30 und 
mehr Werſten, wo die Flammen geſehen worden, 
in Aufregung und Schreck verſetzt. In der an der 
Rothen Düna auf Mühlenhof belegenen Wöhr⸗ 
mann'ſchen Dampfjägemühle war Feuer ausge⸗ 
brochen, welches bei dem heftigen Nordweſtwinde 
ſich ſowohl auf die Fabrikgebäude, als auch auf 
die umliegenden Arbeiterwohnungen und das maſſen⸗ 
haft daſelbſt gelagerte Holzmaterial ausbreitete, ſo 
daß das rieſige Flammenmeer allen Löſchoperationen 
der in ihrer Geſammtſtärke erſchienenen Feuer 
wehren und der Fabrikſpritzen der Nachbarſchaft 
ſpottete und im Verlaufe einiger Stunden die Fa⸗ 
brik mit allen Nebenbauten und über 100 andere 
Häuſer und Baulichteiten (zur Zeit läßt ſich nichts 
Genaues feſtſtellen) zerſtörte. Der Schaden beträgt 
weit über eine Million Rubel und ſind außerdem 
ca. 250 Arbeiterfamilien obdachlos geworden. Ge⸗ 
nauere Details laſſen jiy augenblicklich nicht an⸗ 
geben, da noch am Tage die Löſcharbeiten fort⸗ 
dauern und poſitive Daten fehlen. 

— Zum Brandunglück ſchreibt die „Rigaſche 
Ztg.“ unter dem 24. d. ferner: Als geſtern Abend 
die dumpfen Schlage der Feuerglocken ertönten, da 
konnte kaum ein Zweifel darüber obwalten, daß 
ein gewaltiger Brand im Entſtehen begriffen ſei. 
Die flammende Röthe des Himmels diente zum 
ſicheren Wegweiſer hinaus zur Rothen Düna und 
nach Alexandershöhe. Als die Löſchmannſchaft ein⸗ 
traf, hatte das Feuer bereits derart um ſich ge: 
griffen, daß die Mannſchaft faſt mit Todesverach⸗ 
tung ſich an die Bekämpfung des entfeſſelten Ele 
ments machen mußte. Ein ausführlicher Bericht 
über dieſen Feuerſchaden wird erſt auf Grund ge⸗ 
nauerer Angaben erfolgen können, zunächſt läßt 
ſich der ganze Umfang des Unglücks nur theil⸗ 
weiſe überſehen. Nach umlaufenden Gerüchten ſind 
über 100 Häujer, welche ausſchließlich von Arbei⸗ 
tern der umliegenden Fabriken, Wäſcherinnen u. ſ. w. 
bewohnt waren, dem wüthenden Element zum 
Opfer gefallen. Eine Wahrnehmung aber, die ſich 
uns ſchon geſtern Abend aufdrängte, wollen wir 
bereits heute zum Ausdruck bringen. Jene Unglück⸗ 
lichen, denen das Feuer ihr Hab und Gut, ihre 
Wohnung und Habſeligkeiten geraubt hat, werden 
der Hilfe ihrer Mitbürger bedürfen. Wer geſtern 


geſehen hat, wie eine große Anzahl von Familien 


thatſächlich auf nackter Erde in der Umgegend der 
Trinitatisgaſſe kampiren mußte, hat ſich ſagen 
müſſen, daß für dieſe Armen etwas geſchehen muß. 
Angeſichts der rauchenden Trümmer, des unend⸗ 
lichen Jammers werden wir Herz und Hand nicht 
verſchließen können und dürfen. Nach unſerer Mei⸗ 
nung ſollte ſich ſofort ein Komité konſtituiren, 
welches genaue Informationen über den Umfang 
des Unglücks einzuziehen und thatkräftig einzugrei⸗ 
fen hätte. So oft find Rigas Einwohner bei frem⸗ 
dem Unglück zur Hilfe bereit geweſen, daß es, wo 
über die eigene Stadt ſchweres Elend hereingebrochen, 
an mildthätiger Geſinnung und opferwilliger Hilfe 
nicht fehlen kann. Die einleitenden Schritte ſind, 
wie wir erfahren, bereits gemacht worden. (R. 3.) 

— Niſhnij⸗ Nowgorod. (Der Verlauf des 
Jahrmarktes) — telegraphirt man der „Most. Z.“, 
iſt in allen Beziehungen ein vorzüglicher. Der Zitz⸗ 
handel geht ausgezeichnet, für hohe Sorten hat 
man 1 Kop. pr. Arſchin zugegeben; mit dem Tuch⸗ 
handel geht es gleichfalls nicht übel. — Getrock⸗ 
nete ſüße Früchte werden für Preiſe verkauft, die 
um 1 Rbl. pr. Pud höher ſtehen, als die Preiſe 
in Moskau. Mit den Kisljarſchen Traubenweinen 
iſt das Geſchäft faſt ganz abgeſchloſſen worden. 

— Poltawa. (Judenhetzen und deren materielle 
Folgen.) Der „Kiewljanin“ bringt ein ausführliches 
Verzeichniß der Orte, an denen in der Zeit vom 
30. Juni bis zum 14. Juli Unruhen vorkamen 
und eine Aufzählung der durch dieſe Unruhen ver⸗ 
urſachten Verluſte. In dem genannten Zeitraume 
ſind in 20 Dörfern des Kreiſes Perejaſſlaw Un⸗ 
ruhen vorgefallen. Die Geſammtſumme der Ver⸗ 
luſte aber — die Judenhetze in der Stadt Perejaſſlaw 
ſelbſt abgerechnet — beläuft ſich auf ca. 160,000 R. 

— Borsna. [Gouv. Tſchernigow.] (Juden⸗ 
verfolgung.) Am 6. und 7. Auguſt fanden, wie 
dem „Kiewljanin“ telegraphirt wird, Unruhen in 
Borsna ſtatt. Ruinirt wurden dabei nur ganz 
arme Juden. (R. 3.) 

— Golta [Station der Odeſſaer Eijenbahn]. 
(Fund von reichen Erdſchätzen.) Wie ein Tele⸗ 
gramm der „Neuen Zeit“ meldet, ſind im Rayon 
von Kriwoi⸗Rog, in der Nähe von Golta, auf 
weitem Flächenraum bedeutende Lager werthvoller 
Mineralien und Metalle entdeckt worden; desgleichen 
ſind deutliche Spuren von Gold zu ſehen. Die 
Lager der nutzbaren Geſteine ſind ſehr mächtig, 
doch iſt es bis jetzt noch unmöglich, mit Genauig⸗ 
keit den Umfang der neuen Reichseigenthümer in 
dieſer Gegend zu beſtimmen. 

— Petrokow [Polen]. (Geſuch um Zoll⸗ 
erhöhung.) Die Beſitzer der Tuchfabriken in der 
Stadt Togaſchew ſind in der letzten Zeit zur 
Ueberzeugung gelangt, daß es ihnen für die Dauer 
unmöglich ſei, eine Konkurrenz mit den ausländi⸗ 
ſchen Märkten auszuhalten, welche eine ſehr bedeu⸗ 
tende Quantität fertiger Kleider nach Rußland 
einführen. Sie haben ſich daher mit einem Ge⸗ 
ſuch an die Regierung gewandt, um eine Erhöhung 
der betreffenden Zölle zu erwirken. Da aber die 
Kaufleute in Togaſchew, wie dem „Porjadok“ ge⸗ 
ſchrieben wird, ein ſchüchternes Völkchen ſind und 
mit der Wahrheit nicht gern heraus wollen, daß 
zunächſt ihre eigenen Taſchen intereſſirt ſind, ſo 
haben ſie ihr Geſuch mit dem Umſtande motivirt, 
daß die Lage der Arbeiter durch den erhöhten 
Tarif verbeſſert würde. (P. H.) 

Anmerkung der Redaktion: 

Der „Porjadok“ ſcheint von ſeinem Bericht⸗ 
erſtatter nicht gut unterrichtet zu ſein, indem es 
in ganz Polen ein Togaſchew nicht giebt. Wir 
ſuchten aber die Sache gründlicher zu erforſchen 
und kamen zu dem Reſultat, daß dieſe petitionirende 
Stadt nicht Togaſchew, ſondern Tomaszow iſt, 
welche vor einiger Zeit an maßgebender Stelle eine 
Zollerhöhung auf ihr Fabrikat beantragte. 

Die Fabrikanten von Tomaszow erfreuen ſich 
des beſten Rufes und brauchen keineswegs den 
Import zu fürchten, da ihre Waare an Reellität 
des Stoffes jede Konkurrenz aushält; es han- 
delt ſich nur um die ſcheingute Waare, welche 
in der Handelswelt mit „Schund“ bezeichnet wird 
und importirt, durch den billigen Tarif erſt mög⸗ 
lich wird, die inländiſche, aus wirklichen Wollen⸗ 
ſtoffen fabrizirte Waare zu verdrängen. 

Wir ſind mit dieſer Eingabe durchaus einver⸗ 
ſtanden und hoffen die beſten Reſultate, da dieſe 
Fabrikſtadt in der That ſchwer zu konkurriren hat. 
Wie kann z. B. unſere Nachbarſtadt auf bedeu⸗ 
tenden Abſatz rechnen, wenn hier in Lodz impor⸗ 
tirte komplette Anzüge für 15 Rubel feilgeboten 
werden, während der hieſige gute Stoff allein über 


15 Rubel kommt. Man vergleiche aber erſt die 
Waare und wird leicht von dem Beſſern überzeugt 
ſein. Das Publikum, welches nur allzuleichtgläubig 
dem Billigen huldigt, wird ſo geſchädigt und 
doppelt geſchädigt durch den Verbrauch der gerin⸗ 
geren ausländiſchen Waare. 5 

Hier gilt es nur dem Schutz der inländiſchen 
Induſtrie, und der Porjadok hat Unrecht, wenn 
er dieſe Fabrikanten ein „ſchüchternes Völkchen“ 
nennt, „welche zunächſt auf ihre eigenen Taſchen 
intereſſirt ſind“. Wir hätten nicht erwartet, 
daß eine Petition, welche noch offen dadurch die 
Verbeſſerung der Lage der Arbeiter ausſpricht, ſo 
gedeutet wird. Die Preiſe ſind ſo gedrückt, daß 
anders den weniger bemittelten Leuten nicht gehol- 
fen werden könnte, wohl aber durch eine Tarif: 
erhöhung. 

— Die Frage einer Verbindung der Stadt 
Lodz mit den Fabriksorten: Zgierz, Ozorkow, Pa⸗ 
bianice und anderen, vermittelſt Tramwah's 
(Pferdebahnen), worauf ein Kapitaliſt die Er⸗ 
laubniß erharten hat, iſt inſofern vorgeſchritten, 
daß aus Petersburg ein zur Beſichtigung der 
Oertlichkeit ſpeciell abgeſendeter Delegat in Lodz 
eingetroffen ift, und daß eine Spezial⸗Kommiſſion 
bereits einige zu dieſem Zwecke zu benutzende ſtäd⸗ 
tiſche Grundſtücke abgeſchätzt hat. Der Beginn 
der Arbeiten ſelbſt aber iſt, wie es ſcheint, bis 
zur Zeit ſicherer Reſultate in Angelegenheit der 
Konzeſſion für die Lodz⸗Kaliſcher Eiſenbahn auf⸗ 
geſchoben worden. (Kur. War.) 


Ausland. 


Berlin. In unterrichteten Kreiſen iſt von 
der Hierherkunft des Königs von Italien nichts 
bekannt; wenn derſelbe jedoch eine Entrevue mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich haben ſollte, dann wird 
er jedenfalls auch dem Kaiſer Wilhelm und dem 
König von Sachſen Beſuche abſtatten. 

— Der gegen die Liberalen von der gouverne⸗ 
mentalen und offiziöſen Preſſe geführte Kampf hat 
den höchſten Grad erreicht. Die „Nordd. A. Ztg.“ 
ſchreibt, daß die Fortſchrittspartei das Volk be⸗ 
trüge. — Die „Provinzialkorreſpondenz“ hebt her⸗ 
vor, daß die liberale Preſſe das monarchiſche Syſtem 
bekämpft. 

— Ein Berliner Rechtsanwalt begiebt ſich als 
Delegirter der deutſchen Gläubiger der Türkei nach 
Konſtantinopel, um gemeinſchaftlich mit den franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Delegirten die Unterhand⸗ 
lungen mit der türkiſchen Regierung zu führen. 

— Es verlautet hier, daß in Frankreich noch 
vor dem Zuſammentritte der neuen franzöſiſchen 
Kammer, behufs Bildung einer geſchloſſenen Ne: 
gierungsmajorität, ein dem Wahlergebniſſe Rech⸗ 
nung tragendes Kabinet gebildet werden ſoll. 

Iſchl. Der Kaiſer iſt am 23. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr mittelſt Separatzuges in Beglei⸗ 
tung des Generaladjutanten FML. Baron Mondel 
und des Flügeladjutanten Baron Mertens nach 
Wien, beziehungsweiſe in das Brucker Lager abge: 
reiſt. Fürſt Milan von Serbien mit ſeinem Hof: 
marſchall Jankowies und der Bürgermeiſter Koch 
mit den Gemeindevertretern hatten ſich zum Ab⸗ 
ſchiede auf dem Perron des Bahnhofes eingefunden. 
Der Kaiſer ſchritt nach ſeinem Eintreffen auf dem 
Bahnhofe ſofort auf den Fürſten Milan zu, ſchüt⸗ 
telte ihm die Hand und nahm hierauf Abſchied. 
Der Fürſt von Serbien, welcher am 22. ſein Ge⸗ 
burtsfeſt feierte und dem aus dieſem Anlaſſe der 
Kaiſer perſönlich gratuliert hatte, dankte dem 
Monarchen für dieſe Glückwünſche, ſowie überhaupt 
die beſonders warme Aufnahme ſeitens des Hofes 
während ſeines dortigen Aufenthaltes. Der Kaiſer 
verabſchiedete ſich ſodann von den anweſenden 
Perſönlichkeiten, ſtieg in den Salonwagen und 
winkte dem Fürſten Milan, am herabgelaſſenen 
Fenſter ſtehend, während der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, noch Abſchiedsgrüße durch Neigen des Kopfes 
zu. Der Hofzug kam am Mittwoch Früh um 
3 Uhr in Bruck an. 

Brünn. In Prag wurden in Kaſernen von 
den Soldaten Sammlungen für das czechiſche 
Nationaltheater veranſtaltet. Das Prager General 
kommando hat dieſe Sammlungen durch Tagesbefehl 
ſtrengſtens verboten. R 

Prag. Das czechiſche Nationaltheater war bei 
der erſten böhmischen wechſelſeitigen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft mit 375,688 fl. verſichert. Die Aſſe⸗ 
kuranz⸗Expertiſe beantragt, 274,800 fl. auszuzahlen. 


Viele verbrannte Gegenſtände waren nicht verſichert, 


viele, die erhalten blieben, dagegen aſſekurirt. 
Lutalherichle. 


— Polizeibericht. Am 23. Auguſt hat Anton 
Caplinſti bei dem Gottfried Schulz eine ſilberne 
Taſchenuhr ſammt Kette im Werthe von 14 Rbl. 
50 Kop. entwendet. 

— Am 23. Auguſt ſind dem Johann Schröder 
zwei Kühe im Werthe von 96 Rbl. durch Ein⸗ 
bruch aus der Stallung von unbekannten Indivi⸗ 
duen geſtohlen worden. Die Polizei hat die nöthi⸗ 
gen Schritte zur Entdeckung der Diebe eingeleitet. 

— Am 25. Auguſt ſind bei H. N. Lidor aus 
deſſen Wohnung mittelſt gewaltſamen Oeffnens der 
Fenſter verſchiedene Hausgeräthe und Waaren im 
Werthe von 300 Rbl. entwendet worden. Der 
Dieb iſt in der Perſon des ſchon wegen Diebſtahls 
Aller beſtraften Salomon Woler entdeckt worden. 

Die Polizei iſt bemüht die geſtohlenen Gegenſtände 
zu ermitteln. 

— Am 25. Auguſt iſt im Hauſe Nr. 778 
des Herrn Karl Kretſchmer wiederum ein 14 Tage 
altes Kind weiblichen Geſchlechts, ausgeſetzt worden. 
Die herzloſe Mutter wird von der Polizei eifrig 
geſucht. 

— Am 26. Auguſt verkaufte der Landwirth 
Stefan Waſilewski auf dem Wochenmarkte für 115 
Rbl. Getreide. Im Begriff dasſelbe in die Seiten— 
taſchen zu ſtecken, langte plötzlich ein danebenſtehender 
Judenjunge nach der Brieſtaſche. Wirklich glückte 
es dem frechen Räuber mit dem Gelde zu ent⸗ 
fliehen, doch wurde er auch hart von dem Be 
ſtohlenen verfolgt. In ſeiner Flucht beſann er ſich 
eines guten Mittels ſeinem Verfolger zu entgehen, 
indem er laufend einzelne Scheine dahinwarf um 
den Beſitzer zum Auſſammeln zu nöthigen und 
einen Vorſprung zu gewinnen. Der Beſtohlene 
Herr W., welcher ein gewandter Läufer zu ſein 
ſcheint, ſammelte nicht nur das fortgeworfene Geld, 
ſondern erfaßte auch bei dem letzten Rubel den 
frechen Gauner. Ein herbeigekommener Straznit, 
welcher ſofort zur Verhaftung ſchritt, erkannte in 
ihm den jugendlichen Verbrecher Noa Doktorczyk, 
eine 05 oft W Perſönlichkeit. 


für Restau 


Petrikauer Str. 


ee 


Telegramme. 


Berlin, 26. Auguſt. Die Reichsbank hat heute 
den Diskont für Wechſel von 4 auf 5, und den 
Lombardzinsfuß von 5 auf 6 Prozent erhöht. 

Wien, 26. Auguſt. Meldungen der „Polit. 
Korreſp.“ Aus Athen von heute: Die türkiſchen 
Truppen haben bei der Räumung der dritten Zone 
das Dorf Kaitza in Brand geſteckt, welches, mit 
alleiniger Ausnahme der Kirche und eines Hauſes, 
vollſtändig niederbrannte. Der griechiſche Delegirte 
proteſtirte bei der internationalen Kommiſſion gegen 
dieſes barbariſche Vorgehen und die Kommiſſion 
forderte hierauf den türkiſchen Kommiſſar Hidajet 
Paſcha auf, eine Unterſuchung und die Beſtrafung 
der Schuldigen zu veranlaſſen. Gleichzeitig wurde 
der griechiſche Geſandte Conduriotis von ſeiner Re⸗ 
gierung angewieſen, im Einvernehmen mit den Ver: 
tretern der Mächte, Schritte bei der Pforte zu 
thun, damit außer der Einleitung einer Unter⸗ 
ſuchung auch geeignete Maßregeln getroffen würden, 
um der Wiederholung ähnlicher Zwiſchenfälle vor⸗ 
zubeugen. — Aus Belgrad: Die Infanterie und 
Kavallerie der erſten Klaſſe der Nationalmiliz ſind 
für Ende September d. J. zu ſiebentägigen Waffen⸗ 
übungen einberufen. 

Poſen, 26. Auguſt. Nach einer dem „Kuryer 
Poznanski“ zugehenden Nachricht, lag der Kardinal 
Ledochowski in den letzten Wochen an einem ſo 
bedenklichen Herzleiden darnieder, daß man am 
letzten Sonnabend für ſein Leben fürchten mußte. 
Seit Sonntag lauten die Nachrichten etwas be⸗ 
ruhigender. 

Waſhington, 26. Auguſt. Ein um 7% Uhr 
Morgens über das Befinden des Präſidenten von 
Dr. Reyburn erſtatteter Bericht ſagt, im Zuſtande 
des Patienten ſei eine materielle Aederung nicht 
eingetreten, ſeit Mitternacht habe eine Abnahme 
der Kräfte ebenſowenig ſtattgefunden, wie eine Zu⸗ 
nahme des Fiebers. — Pulsbewegung 110. 

Nach dem heute früh 8 ½ Uhr ausgegebenen 
offiziellen Bulletin hatte der Präſident unruhige 
Nacht, der Schlaf war vielfach unterbrochen, einige 
Male ſtellte ſich Delirium ein. Dieſe Krankheits⸗ 
erſcheinungen ſind aber heute früh wieder ge⸗ 
ſchwunden. — Pulsbew. 108, Temperatur 99 ½ 0, 
Reſpiration 17. 


Offene Korreſpondenz. 

Das mit „Einige Wulkaner“ unterzeichnete 
wohlmeinende Schreiben iſt uns richtig zugegangen. 
Die ausgeſprochenen Wünſche halten wir für ganz 
gerecht und wären ſchon längſt dieſen nachgekom⸗ 
men, wenn nicht ganz unerwartete Störungen die 
wir ſo ganz offen nicht ausſprechen können, 
hinderlich in den Weg gekommen wären. Wir können 
heute jedoch die Verſicherung geben, daß wir ſo⸗ 
wohl unſerem Verſprechen als auch Ihren Anfor⸗ 
derungen bald nachkommen werden. 

Herrn R. F. — Das gewünſchte Manuſkript 
können wir Ihnen nicht zuſenden, es ſteht Ihnen 
jedoch frei ſich von der Richtigkeit unſerer Mit⸗ 
theilung zu überzeugen. 


Die meiſten Hausfrauen geben ihre feinere 
Wäſche nur darum aus dem Hauſe, weil es ihnen 
an praktiſcher Kenntniß der der Neuzeit entſprechen⸗ 
den Waſch⸗ und Kunſtplätterei fehlt. Namentlich 
iſt es die Steifheit der Oberhemden, Kragen und 
Manchetten, welche trotz aller Anwendung der 
Stärke und anderer Waſchmittel nicht gelingt. 

Eine aus Wien zugereiſte Dame, welche mit 
vielem Erfolg eine dortige Waſch⸗ und Kunſt⸗ 
plätterei leitete, erbietet ſich in 1 bis 3 Unterrichts⸗ 
ſtunden dieſes Verfahren den Hausfrauen und allen 
Intereſſenten auzulernen. 

Durch vorgelegte Zeugniſſe höchſt achtbarer 
Namen, worunter ſich auch ſolche unſerer Um⸗ 
gegend befinden, können wir es nicht unterlaſſen, 
auf dieſen gewiß nützlichen Fortſchritt aufmerkſam 
zu machen. 

Coursberichte. 


Warſchau, den 27. Auguſt 1881. 


(Briefcourſe.) 
Berlinn . 18 
London, 9 40 
Rite =, 70 Pe ED 
Wien 


Liverpool, Freitag 26. Auguſt. Baumwolle 
(Schlußbericht'). Umſatz 7000 B., davon für 
Spekulation und Export 1000 B. Amerikaniſche 
10 d. billiger. Middl. amerikaniſche Oktober⸗ 
9 8 Lieferung 6 ¼2, November-Dezember⸗ 
Lieferung 6/6 d. 


RR e 


Billards 


ants und Cafes. 


Tisch-Billards, — Speisetisch und Billard, 


höchst praktisch, für jeden Privathaushalt geeignet, prämiirt auf Allen Ausstel- 
lungen, in eleganter Ausführung und zu billigsten Preisen empfiehlt 


J. Neuhausen’s Hillard-Inbrik, Berlin. © 
Nähere Auskunft ertheilt der General-Agent für Russland 


eo. A. Hong, Lodz, 


185 
e 8 


727, Haus Ebhardt. 6—1 


CCC 


Mein Cumptair und Garnlager 


befindet ſich von jetzt ab 
im Hofgebände der Herren Hielle & Dittrich Jyrardower 
Niederlage) Petrokower Str. Ur. 249, 


was ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch anzuzeigen mir 1101 . 


Otto Goldammer. 


2 Zimmer für ledige Leute, 


mit oder ohne Möbel, mit einem ſeparaten Ein⸗ 
gange ſind ſofort zu vermiethen. 3—2 

Näheres in der Conditorei J. Debalski, 
Konſtantiner⸗ Straße. 


Cztery pokoje, przedpok6j i kuchnia na 
2-giem pietrze sy do wynajecia od 1-go Paz- 
dziernika W domu Dr. Lohrera, przy uliey 
Sredniej. 2—2 


Eine große Sendung ZU 
g verſchiedener 


Retall⸗Grab⸗ Kränze 


empfing und empfiehlt —3 
J. W See 


beſorgt billig und reell 


3 Schweine 


ſind mir vom Felde in Mania am Sonnabend, 
den 27. d. M., Morgens 3 Uhr geſtohlen worden. 
Wer mir die Diebe angeben kann, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 


W. Dalke, Schankwirth in Mania. 
Einige Tauſend Dachziegel, 


pr. tauſend Stück 9 Rb., ſind zu verkaufen bei 
Fritz Engelmann, 
3—1 Hutfabrik am Güterbahnhof. 


Fourniere, 


Geſimſe, = 


geſtochene und e Tiſch- und 
Nähtiſchfüße, Capitäle ꝛc. 
in allen Holzarten habe in der größten Auswahl 


auf Lager und verkaufe ſolche zu den billigſten 
Preiſen. 3—2 


Reinhold Walter, 


im Hauſe des Herrn 7 rie vrich Abel. 


Complette 
Fabriks⸗ 


ſowie 5 
Ir Sieferung div. Maſchinen, Werkzeuge und tech⸗ 
niſcher Artikel für alle Branchen der Induſtrie 


S. Notowitsch, Lodz. 
8 Petrikauer⸗Str., Haus S. Roſen⸗ 
blatt, neben Hotel Victoria. 115—13 

Ein möblirtes Zimmer. 


ſofort zu vermiethen. 
Poludniowa Ulica 1422, Haus 9 


* 


* 


LEIDEN DEE DI DIE ODIDIRN 
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Einem hochgeehrten Publikum mache ich 25 ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 90 


heutigen Tage hier am Platze (Neuer Ring Nr. 8, im Hauſe des Herrn Wilh. Ginsberg) 
eine Niederlage von 


Herren- und Kinder-Garderobe M 


(unter eigener Firma) * 
eröffnet habe. 0 
Eine große Auswahl ſchöner Mode-Saiſon-Sachen zu ſtaunend billigen Preiſen, die 
reelſte, pünktlichſte Bedienung laſſen mich vermuthen, daß ich jeglichen Anforderungen und 0 
Verlangen Derer, die mich mit Ihrem werthen Vertrauen beehren, genugzuthun im Stande Ay 
ſein werde und will ich alles Mögliche aufbieten, um durch Umſicht und raſtloſe! Thätigkeit 
meine werthe Kundſchaft zu befriedigen. 
1 Ich erlaube mir meine junge Firma 
Dis bitte um gütigen Zuſpruch und empfehle mich 


fertiger 


Ihrem geneigten Wohlwollen zu empfehlen, ) 


0 


8 


. 


Hochachtungsvoll 


Hermann Kempner, 
Neuer 8 Nr. 8. 
III 


Niniejszem mam honor zawiadomie Szanowna Publieznose, ze z dniem dzisiej- 
szym otworzylem w domu P, W. Ginsberga Nr, 8 przy nowym rynku 9 
- ar 0 7 / 222 > 
Iagazyn UÜbiorow Mezkiel 
Magazyn Ubiorow Mezkich 
i däziecinnych 
(pod wilasna firma). 


mody, punktualnej i rzetelnej obsludze 


Przy wielkim wyborze artykulöw 
zadosye uczynié wszelkiem wymaganiom 


i cenach zadziwiajaco nizkich mam nadzieje 
zaszczycajacych mnie swoim zaufaniem, 
Polecajac moja firme laskawym wzgledom pozostaje 
z. powazaniem 


TIlerman Kempner, 
NO nes Nr. 8. 


Das Luger landwirthſchaft rm Maschinen, 


Przejazd⸗Straße 1332, gegenüber der neuen katholiſchen Kirche, 
iſt durch größere Zufendungen neueſter und bewährteſter Maſchinen wieder ver⸗ 
vollſtändigt; es ſind vorräthig: 
1, 2: und Iſpäunige Pferde⸗Göpel, Dreſchmaſchinen mit Langſchläger⸗ oder 
Stifteuſyſtem, für Hand- u. Göpelbetrieb, Strohſchüttler, Getreide⸗Reinigungs⸗ 
Maſchinen, Pferderechen, Häckſelmaſchinen und Schrootmühlen ver- 


ſchiedener Conſtruction und Größe. 


Alle ſouſtigen Maſchinen für Laudwirthſchaft und Molkerei werden bald beſorgt. 
Die Herren Landwirthe und Pferdebeſitzer lade ich zur geneigten Beſichtigung ergebenſt ein. 


ETL. Semper, 


Civil-Ingenieur. 


8. 


3 


Aal; 


S 


baut 1, 


Maschinen für Bleicherei. Färberei. 
Walzengravirung. namentlich: 


Appretur, Zeugdruck und 


Ausschleudern, Farbe-Kochapparate, Indigo- 
mühlem ete. 

19 Maschinen zum Aufbäumen, Stärken, Chloren, Einsprengen. 

18 Trockenmaschinen. 

2 Perrotinen. Walzen-Druckmaschinen, Trockenstühle, Gravirmaschinen, 
5 Panthographen. Legemaschinen, ay draulisehe Pressen, 


Maschinen zum Sengen, Waschen, 


der berühmten deutſch-jüdiſchen Theatertruppe, 


5 Spannrahmen mit Kluppen oder Nadeln. 

Walzen von Papier, Cocesfasern, Jutegewebe, Hartzuss- und Stahlguss- 
4 Walzen. 

0 Rollealander, Glättealander, Nassealander, Gauffrirealander. 

I 6—1 Vertreter: 

0 

. d. A. ROHEN, LODZ, 

* Petrikauerstr. 727, 97 Ebhardt. 5 
il 


‚Jospo.1eno Teisypon. 


n 
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Sonntag, den 28. Auguſt 1881: 
Im Cheater des Herrn Texel 
Vorſtellung 


unter Leitung der Herren 
Spiewakowski & Adler. 
Zur Aufführung kommt: 
Zum 2. Male 
Der Dämon (Diebif). 


Große National-Operette mit Tanz in 5 Akten 
von Latainer. 


VAMETE-TIEATER, 


Sonntag von 7 Uhr ab 


Grande Representation varie. 


Auftreten 
ſümmtlicher Specialitäten. 


Frl. LAFORT 
als weiblicher Komiker. 


Auftreten 
des deutſch⸗ jüdiſchen Sextetts. 


Dazu zum 1. Male: 


Er ſoll dein Herr ſein. * 
Poſſe mit Geſang, 
Die Zillerthaler. 


Liederſpiel in 1 Akt. 


Einlage: 
Zither-Solo auf der Elegie Zither. 
Eutree 20 Kop. 


Montag zum 1. Male: 

Als Verlobte empfehlen 
ſich: 
Preis⸗Luſtſpiel von Wichert. 
Neu engagirt: SEK 
Frl. Winkler, 

Operettenſäugerin v. Stadttheater in Breslau. 
Herr Kapellmeiſter Paschke von Dresden. 


Tanzunterrichts-Anzeige! 

Ich erlaube mir einem geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige zu machen, daß den 1. Sep: 
tember l. J. in meinem Lokale ein neuer 


Tanz ⸗Curſus "SEE | 
beginnt. 6—5 I 

Hierauf Reflektirende werden gebeten, ſich in 
meiner Wohnung, Promenadenſtr. 765, zu melden. 

Auch bemerke ich zu gleicher Zeit, daß 7 
jeden Sountag 

Tanzkränzchen 
ſtattfindet, worauf ich ein geehrtes Publikum ganz 
beſonders aufmerkſam mache. 
Heinrich Merklas, 


Tanzlehrer. 


LDeekcje Tancœwy. 


Z dniem 1-g0 Wrzesnia r. b. rozpoczy- 
nam kurs Lekeyi Tancow. Osoby interesowäne 
racza zglosié sie w moim mieszkaniu przy 1 
uliey Pietrokowskiej Nr. 752 (Filja Ksiegarni 
Richtera). 3—7 
z powazaniem 


J. Richter. | 


"Do Handlu L. Janiszewskiego b potrzebip 


jest 


Subjekt 


znajgey jezyk polski i 8 ki. 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


